
Schul Nachrichten
VON Ostern ^898 bis Ostern ^899-

I. Allgemeine Lehrverfassung.

1. Ubersicht über die einzelnen Kehrgegenstände und die für jeden derselben

bestimmt? Stundenzahl»

Wöchentliche Stundenzahl' in den einzelnen Klassen.

Lehrfächer.
Realprogymnasium Gymnasium und Realschule

I. Vorklasse

> L.

II.

II.

L.

III. III.

L.

IIIL. IV.

s. > k.
V.

S.!k.
VI.

6-. ^N.
Lg..

Vorkl.
La.

Religionslehre, . 2 2

-

2 Z 3 11 3 3 6

Deutsche Sprache. 3 3 3 2 3 > 1 2 -^1 3>1 22 3> 6^2 11 22

Lateinische Sprache 3 4 4 7 7
—

8
—

8
—

41
— —

Griechische Sprache
— — —

6
— — — — — —

6
— —

Französische Sprache 4 5 5 3 4 6
—

6
—

6 39
— —

Englische Sprache 3 3 3
— — —

9
— —

Geschichte , , , 2
! 2

2 1 1 8 1
— —

1

Erdkunde , , . 1 2
1 2 2 2 10

— —

Rechnen . , ,
—

Z
—

4^1 4^1 13 4 4 4 12

Mathematik . . 5 4 4 3 2 4- 2 20
— —

Naturbeschreibung 2
- -

2 2 2 10
— —

Physik .... 3
— — —

3
— —

Zeichnen . . . 2

'

2 2 2 8
— —

Schreiben . . . 2 2 2 6 2
—

2

Singen .... I > ^ 2 2 6 2
—

2

Turnen ....
3 3 3 9 3

—
3

35 35 35 35 33 33 30 30 30 30 221 24 22 18 48

Bemerkungen, Vorstehender Lehrplan entspricht den Lehrplänen vom Jahre 1891.





3. Übersicht iibev die Wahrend des abgeimxfem'KSchuljahres
durchgenoMMenen Unterrichtsstsffe.

Seliinda. Ordinarius Professor Di'. MüCer.

Religiouslehre: 2 St. Opitz. Bibellesen zur Ergänzung der iu Tertia gelesenen Abschnitte.

Erklärung des Matthäns-Evaugelimns. Wiederholung des Katechismus und Aufzeigung seiner inneren

Gliederung. Wiederholung von Sprüchen, Liedern, Psalmen. — Deutsch: 3 St. Sasse. Anleitung

zur Aussatzbildung; leichte Aufsätze abhandelnder Art. Lektüre: Lessings Minna von Barnhelm, Schillers

Wilhelm Tell, die Glocke, Goethes Hermann und Dorothea. Alle 4 Wochen eiu Aufsatz; 2 kleinere sreie

Arbeiten. Die Themata der Aussätze waren:

1. Graf Eberhards Feinde und Freunde nach Uhlands „Graf Eberhard II., der Rauschebart".

2. Die Schule zu Stolp nach Voß' Gedicht „Der siebzigste Geburtstag".

3. Inwiefern finden die Worte: „Dienen lerne beizeiten das Weib!" iu Dorotheas eigenem

Geschick ihre Bestätigung? (Klasseuaussatz).

4. Zu welchen Tugenden erzieht der Beruf des Landmannes?

5. Hermann, eiu guter Sohn.

6. Die Rettung Banmgartens durch Tell verglichen mit der Rettung der Zöllnerfamilie dnrch

den braven Mann.

7. Der Freiherr von Attinghansen.

8. Welche Folgen hatte Stauffachers Zusammentreffen mit Geßler? (Klassenaussatz).

9. Welche Bedeutung hat Johannes Parrieida für Schillers Drama „Wilhelm Tell"?

10. Wie äußert sich im zweiten Akte von Lessings „Minna von Barnhelm" Minnas Freude

über deu wiedergefundenen Bräutigam?

Prüfuugsauffätze:

1. Michaelis 1898: Hermann, ein guter Sohu.

2. Osteru 1899: Züge der Treue im ersteu Akte von Lessings „Minna von Barnhelm".

Latein: 3 St. Sasse. Wiederholungen ans der Grammatik. Lassar, Lell. Sali. VI und VII.

Oviäii llstkmorxlwLss, IV, 54—166. VIII, 157—259. Alle 14 Tage eiue schriftliche Übung; außerdem

2 kleine Ausarbeitungen. Französisch: 4 St. Mönch. Artikel, Substantiv, Pronomen, Adjektiv, Adverb,

Präpositionen uud Koujuuktioueu, uach Ulbrichs Schulgrammatik. Lektüre im S. Vgrus, sswainss sn
ballen, im W. Loxpes, Pariser Skizzen. Retroversions- uud Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre.

Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. Daneben 2 kleinere Ausarbeitungen. — Englisch: 3 St. Plvttner.

Grammatische Wiederholungen. Schmidt, Z 21—-25. Lektüre im S. im W.

ÄarrM, Uastsrma,n I. und II. Teil. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit; 2 kleinere freie Arbeiten.

^ Geschichte: 2 St. Müller. Deutsche uud preußische Geschichte vou Friedrich dem Großen bis

znr Gegenwart. 2 kleinere Ansarbeitnngen. — Erdkunde: 1 St. vr. Müller. Einiges aus der

mathematischen Geographie. Die außerdeutschen Länder Europas. Allgemeine Wiederholung der übrigeu

Länder. — Mathematik: 5 St. Weisker. Begriff und Anwendung des Logarithmus nebst Übungen im

logarithmischen Rechueu. Quadratische Gleichungen. Reihen und Zinsesziusrechnuug. Trigonometrie mit

Dreiecksberechnnngen. Die notwendigsten Sätze über Ebenen und Gerade; die einfachen Körper nebst

Berechnungen. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. — Die Prüfnugsanfgaben waren:

Michaelis 1898.

1. Auf einer Seite eines Flusses hat man längs des Ufers eine Standlinie « — 135 m abgesteckt.
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an deren Enden ein am jenseitigen Ufer stehender Pfahl unter den Winkeln 6 — 59" 39,4"

und 7 — 62° 52,7" gegen die Standlinie gesehen wird. Wie breit ist der Fluß?

2. Eine goldene Reitbrille wiegt an der Luft 9 A, im Wasser 8,308 Wieviel Gold und wieviel

Kupfer enthält sie, wenn das spezifische Gewicht des Goldes 19 V«, das des Kupfers 8^ ist?

3. Wieviel Wasser fördert eine Pnmpe mit jedem Hube, wenn der Durchmesser des Stiefels

2 i' — 12 om und die Hubhöhe b — 40 om beträgt?

Dazu kamen:

4. Es kauft jemand ein Stück Leinewand für 28 Enthielte das Stück 5 m mehr und wäre

das Meter 0,02 teurer, so hätte er 32,50 bezahlen müssen. Wieviel Meter enthält

das Stück? Wie teuer ist ein Meter?

5. Ein kegelförmiges Dach, dessen Seitenlinien 10,42 m lang sind und dessen Grundflächen-

Durchmesser 11 ,16 m beträgt, soll mit Blechplatteu beschlagen werden, von denen das Quadrat¬

meter 35 Kx wiegt. Wieviel KZ' Blech siud erforderlich?

Ostern 1899:

1. Um die Höhe eines Fabrikschornsteins zu bestimmen, hat man in einiger Entfernung uach der

Spitze desselben visiert nnd den Erhebungswinkel 7 — 40' 58,3" gefunden; daun ist man in

gerader Richtuug auf den Schornstein zu um « ^ 40 m näher gegangen und hat hier für die

Schornfteinspitze den Erhebuugswiukel ^ — 68° 23,4" gefunden. Wie hoch ist der Schornstein?

2. Die Stadt Rathenow hatte im Jahre 1869 8000 Einwohner; jetzt, nach 30 Jahren, zählt

sie 20 000 Einwohner. Um wieviel Prozent hat ihre Bevölkerungszahl im Durchschnitt

jährlich sich vermehrt?

3. Die Mantelfläche eines geraden Eyliuders, der so breit wie hoch ist, beträgt 1000 <iom; wie

groß ist sein Volumen?

Freiwillig bearbeitet wurden noch:

1. In einem Walde bilden zwei von ausgehende Wege den Winkel « ^ 133° 10,4"; auf

dem einen liegt der Punkt L in o — 1900 m, auf dem anderen L! in b — 3400 w Ent¬

fernung. Wie lang wird ein voll L uach O führender gerader Weg? Unter welchem Winkel

gegen 1ZH- muß er angelegt werden?

2. Zwei Fuhrleute fahren zusammen in 6 Tagen die Steine zu einem Bau an; der erste allein

hätte die Anfuhr 16 Tage früher vollendet als der zweite; in wieviel Tagen hätte jeder

einzelne die Steine herangeschafft?

3. Eine Kugelschale aus Kupfer vom spezifischen Gewichte 8,9 hat bei einem äußeren Durch¬

messer von 12 em eine Waudnngsdicke von 2 om; wieviel wiegt sie?

Naturbesch reibuug: 2 St. Plöttuer. Im S. Anatomie und Physiologie der Pflanzen. Ent-

wickelungsgeschichte einiger wichtiger Sporenpflanzen. Bestimmuugsübuugen im Freien. Im W. Auatomie

und Physiologie des Menschen. Unterweisung über Gesundheitspflege. Zwei kleinere schriftliche Ausarbeitungen.

Physik: 3 St. Weisker. Elektrieität uud Magnetismus. Schall und Licht. Wiederholungen. Zwei

kleinere freie schriftliche Arbeiten.

Ober-Tertia. Ordinarius Mönch.

Nnter-Tertia. Ordinarius Wlöttner.

Religions lehre: 2 St. Opitz. Das Reich Gottes im A. T. Lesung entsprechender biblischer

Abschnitte, eingehend die Psalmen; Stellen aus Hiob. Wiederholung des Katechismu's und der dazu ein¬

geprägten Sprüche. Wiederholung der früher gelernten nnd Einprägnug einiger neuer Kircheulieder und



wertvoller Liederstropheu. Belehrungen über das Kirchenjahr nnd die Bedeutung der gottesdieustlichen

Ordnungen. — Deutsch: 3 St. Ober-Tertia: Sasse. Überblick über die wichtigsten grammatischen

Gesetze der deutschen Sprache. Lektüre aus deni Lesebnch von Hopf und Paulsieck II, 1 mit besonderer

Berücksichtigung der Goetheschen und Schillerschen Gedichte. Odysseeübersetznng von Voß. Erlernung von

3 Gedichten. Alle vier Wochen ein Aufsatz, dazu 2 kleinere Ausarbeitungen. — Unter-Tertia: 3 Std.

Dr. Müller. Die Dichter der Befreiuugskriege; Uhlaudsche Gedichte. Nordische und germanische Sagen.

Sonst wie in Obertertia. Gymnas.-Untertertia: 2 St. l>. Müller. Dasselbe. — Latein: Unter-

Tertia: 4 St. Sasse. Lasss-r, äs dsllo 6-Mso IIb. II und III. Wiederholung der Formen- und Er¬

weiterung der Kasuslehre. Das Wichtigste aus der Moduslehre im Anschluß an die Lektüre. Alle 14 Tage

eine schriftliche Arbeit, dazu 2 kleine demsche Ausarbeitungen. — Ober-Tertia: 4 St. Sasse. Lassa,-,

äs bsllo Ssllieo Ub. IV und V. Grammatische Wiederholungen. Tempus-' und Moduslehre. Fragesätze,

Particip, Gerundium, Gerundivnm, Snpinnm. Alle 14 Tage eine schriftliche Übung, dazu 2 kleinere Aus¬

arbeitungen. — Gymnasial-Untertertia: 7 St. Böhrig. vas^r, äs dsllo (Zglliso lid. II—IV.

Wiederholung der Kasuslchre. Hanptregeln der Tempns- und Moduslehre. Alle 8 Tage eine schriftliche

Übung. Nach Ostcrmann-Müller, Grammatik nnd Übungsbuch. — Griechisch: 6 St. Sasse. Die

regelmäßige Formenlehre nach Franke-Bamberg und nach Kohls Übungsbuch. —- Französisch: Unter-

Tertia: 5 St. Repsch. Zahlwörter, unregelmäßige Verba unter beständiger Wiederholung des vorjährigen

Pensums. Lese-, Übersetznngs- nnd Retroversions-Übnngen, sowie Husstionnairss im Anschluß au den Lese¬

stoff. Ulbrich, Elemeutarbuch, 35—50. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit; 2 kleinere deutsche Ausarbeitungen.

Gymnasial-Untertertia: 3 St. Mönch. Wie beim Ncalprogymuasium uuter Beschränkung ans das

Allernotwendigste. — Ober-Tertia: 5 St. Mönch. Wiederholung der Formenlehre. Tempora, Modi,

Rektion der Verben, Infinitiv, Partieip, Wortstellung. Ulbrich, Schulgramm. Kap, 1—6. Lektüre: im S.

(ülioix äs ^cmvsllss woäsruss, im W. Lrekmauu-LkÄrtrian, Histoirs ä'nu ooussrit. Wöchentlich eine schriftliche

Klassenarbeit; 2 kleinere deutsche Ausarbeitungen. — Englisch: Unter-Tertia: 3 St. Mönch. Aus¬

sprache; regelmäßige und unregelmäßige Deklination und Konjugation, Pronomina, Steigerung, Zahlwörter.

Schmidt, Z 1—13. Lektüre aus dem Anhange 1—25. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. — Ober-

Tertia: 3 St. Mönch. Zahlwörter, Pronomina, modale Hilfsverb«, unregelmäßige Verba. Schmidt,

Z 14—20. Lektüre im S. aus dem Anhange 26—42, im W. kstsr Simxls. 14tägig eine

schriftliche Arbeit, 2 kleinere deutsche Ausarbeitungen. — Geschichte: 2 St. vi-. Müller. Deutsche

Geschichte vom Ausgange des Mittelalters bis zum Regieruugsautritt Friedrichs des Großen. Braudenburgisch-

preußische Geschichte. 2 kleinere deutsche Ausarbeitungen. — Erdkunde: 2 St. Or. Müller. Physische

Erdkunde Deutschlands. Die deutschen Kolonieen. Kartenskizzen. 2 sreie Arbeiten. Gymnas .-Untertertia:

1 St. Opitz. Dasselbe. — Mathematik: Rechnen: 1 St. Weisker: Wiederholungen. Schwierigere

Rechnungen. Ausziehen der Quadratwurzel. Flächen-Berechnung. — Unter-Tertia. 4 St. Plöttner.

Die vier Grundrechnungen. Gleichungen ersten Grades. —- Die geometrische Aufgabe. Kreislehre. Sätze

über Flächengleichheit. — Gymnas.-Untertertia: 3 St. Plöttner. Dasselbe.-—Ober-Tertia: 4 St.
Weisker. Potenzen und Wurzeln. Gleichungen ersten Grades mit einer und mit mehreren Unbekannten;

einfache quadratische Gleichungen. Ähnlichkeit. Reguläre Vielecke. Kreisumsang und Kreisinhalt. Wöchentlich

eine häusliche oder Klassenarbeit. — Naturwissenschaft: 2 St. Plöttner. Im S. uubedecktfamige und

Sporenpflanzen. Ausländische Kulturpflanzen. Pflanzengeographie. Hauptabteilungen des Pflanzenreiches.

Gelegentliche Wiederholungen aus der Zoologie. Im W. Physik: Das Wichtigste aus der Mechanik der

festen, flüssigen und lnstsörmigen Körper. 2 sreie Arbeiten.

Quarta. Ordinarius Hpitz.

Religionslehre: 2 St. Opitz. Einteilung der Bibel und Reihenfolge der biblischen Bücher.

Lesung wichtiger Abschnitte des A. uud N. T. zur Wiederholung der biblischen Geschichten. Wiederholung



des 1, und 2., Erklärung und Einprägung des 3, Hauptstückes mit Bibelsprüchen, Auswendiglernen des 4.

und 5. Hauptstückes, 15 Katechismusfprüche; 4 Kirchenlieder, Wiederholung der früher gelernten Sprüche

nnd Lieder. — Deutsch: 3 St, Opitz, Der zusammengesetzte Satz, Wortbildungslehre, Alle vier

Wochen ein Aufsatz: Nacherzähluugeu. Rechtschreibeübungen, 2 freie Ausarbeitungen. Lesen von Gedichten

uud Prosastücken, 7 Gedichte werden gelernt und vorgetragen. Dazu haben die Realschüler: 1 St,

Wiederholungen und Übungen. — Latein: 7 St, Opitz. Wiederholung der Formenlehre. Das Wesentliche

aus der Kasnslehre. Syntax des Verbums. Lektüre nach Ostermann-Müller, lateinisches Lesebuch für

Quarta. Wöchentlich ein Extemporale oder Exereitinm, dazu 6 schriftliche Übersetzungen ins Deutsche uud

2 freie Arbeiteu. — Französisch: (Gymn.): 4 St. Möiich. Deklination, s.voir, Ztrs, I. nnd II. Kon¬

jugation, Fürwörter. Plötz-Cares, Elementarbuch, Ausgabe L. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit; 2 freie

Arbeiten. — Französisch: (Real.): 6 St. Repsch. Wiederholuugeu, namentlich der Fürwörter, Bildung

und Steigerung des Adverbs. Unregelm. Verba. Konjunktionen, Präpositionen. Plötz, Sprachlehre und

Übungsbuch, Ausgabe V. — Geschichte: 2 St. Opitz. Überblick über die Geschichte der wichtigsten

orientalischen Völker des Altertums. Griechische Geschichte von der ältesten Zeit bis anf Alexander den

Großen. Überblick über die hellenistischen Reiche. Römische Geschichte von der ältesten Zeit bis auf Augustns.

2 kleinere Ausarbeitungen. — Erdkunde: 2 St. Müller. Die außerdeutschen Länder Europas. Karteu¬

skizzen. 2 kleinere Ausarbeitungen. — Mathematik: Rechueu: 2 St. Ruuge, Zinsrechnung, Procent-,
Rabatt- und Warenrechnung, Decimalrechnuug. Einfache uud zusammengesetzte Regeldetri mit ganzen
Zahlen und Brüchen, Alle 14 Tage eine Reinschrift. Planimetrie: 2 St. Plöttner. Gerade, Winkel,

Dreiecke, Parallelogramme. Realabteilung: Arithmetik: 2 St. Weisker. Die vier Speeles. Brüche.

Bardey, arithmetische Aufgaben I—IX. — Naturbeschreibung: 2 St. Plöttner. Im S. vergleichende

Beschreibung verwandter schwieriger Blütenpflanzen. Die wichtigsten Familien der Bedecktsamigen. Lebens-

erscheiuuugen der Pflanzen. Im W. die wichtigsten Gliederfüßler, namentlich schädliche nnd nützliche sowie

deren Feinde; einige Weichtiere uud Würmer. Außerdem 2 kleinere Ausarbeitungen.

Quinta. Ordinarius Kentzke.

Religionslehre: 2 St. Veutzke. Die biblischen Geschichten des N. T. Das 2. Hauptstück wird

erklärt und eingeprägt, das 1. wiederholt. 20 Bibelsprüche und 4 Lieder werden eingeprägt, die in Sexta

gelernten wiederholt. —Deutsch und Geschichte: 3 St. Böhrig. Der einfache und der erweiterte Satz;

der zusammengesetzte Satz. Rechtschreibe- und Zeichensetzübnugeu wöchentlich. Nacherzählen mündlich nnd

schriftlich. 7 Gedichte werden gelernt uud vorgetragen. Erzählungen aus der alten Sage und Geschichte.

Realabteilung: 1 St. Wiederholungen und Übungen. — Gymnasialabteilung: Latein: 8 St.

Or. Müller. Wiederholung der regelmäßigen Formen; Deponentia; die unregelmäßigen Formen. Wöchentlich

V- Stunde Extemporale. — Realabteiluug: Französisch: 6 St. Repsch. Verneinung, Frage,

Zahlen, Steigerung, Fürwörter. Schwierigere Verba. Plötz-Cares, Elementarbuch, Ansgabe V, 36 — 72. —

Erdkunde: 2 St. Opitz. Physische und politische Erdkunde Deutschlands. Weitere Einführnng in das

Verständnis des Reliefs, des Globus und der Karten. Anfänge im Entwerfen von einfachsten Kartenskizzen.

— Rechnen: 4 St. Ventzke. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Einfache Ausgaben der Regel¬

detri. Die deutschen Maße, Gewichte und Münzen. Alle 14 Tage eine Reinschrift. Realabteilnng:

1 St. Wiederholungen nnd Übungen. — Naturbeschreibung: 2 St. Plöttner. Im S. vergleichende

Beschreibung verwandter leichterer Blütenpflanzen, im W. verwandter Tiere aus allen Klassen der Wirbel¬

tiere. Klaffen nnd Ordnungen der Wirbeltiere.

Sexta. Ordinarius. Möhrig.

Religiouslehre: 3 St. Geelhaar. Die biblischen Geschichten des A. T. Festgeschichten.Durch¬
nahme und Erlernungdes 1. Hauptstückes; einfache Worterklärnng des 2. und 3. Hauptstückesohne Luthers
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Auslegung. 20 Bibelsprüche uud 4 Lieder werden eingeprägt. — Deutsch! 3 St. Böhrig. Redeteile,

einfacher Satz. Starke und schwache Deklination und Konjugation. Wöchentlich Rechtschreibeübungen. Lesen

von Gedichten und Prosastücken. 7 Gedichte werden gelernt und vorgetragen. — Realabteilung: t St.

Deutsch. Weisker. Wiederholungen uud Uebuugen. — Geschichte: 1 St. Böhrig. Lebensbilder ans

der vaterländischen Geschichte von Kaiser Wilhelm I. bis zu Karl dem Großen. — Gymnasialabteilung:

Latein. 8 St. Böhrig. Formenlehre mit strengster Beschränkung auf das Regelmäßige. Wöchentlich

Vz Stuude Extemporale. — Realabteilnng: Französisch. 6 St. Repsch. Aussprache; avoir und

ßti-s; Teilungsartikel; Zahlen; Verba aus sr, ir, i-s. Plötz-Cares, Elementarbuch, Kap. 1—35. — Erdkunde:

2 St. Ruuge. Grundbegriffe der physischen und mathematischen Erdkunde. Anleitung zum Verständnis

des Reliefs, des Globus uud der Karten. Oro- und hydrographische Verhältnisse der Erdoberfläche ini

allgemeinen und Bild der engeren Heimat insbesondere. — Rechnen: 4 St. Geelhaar. Wiederholung

der Gruudrechuuugen mit ganze» Zahlen, benannten und unbenannten. Die deutschen Maße, Gewichte und

Münzen nebst Uebungen in der decimalen Schreibweise und den einfachsten decimalen Rechnungen. Alle

3 Wocheu eiue Reinschrift. — Realabteiluug: Rechnen: 1 St. Geelhaar. Wiederholungen nud Uebungen.

— Naturbeschreibung: 2 St. Plöttner. Im S. einzelne leichtere Blütenpflanzen, im W. einzelne

Säugetiere und Vögel.

Von der Teilnahme am Religionsunterrichte ist kein Schüler evangelischen Bekenntnisses

beurlaubt gewesen.

Mitteilungen über den technischen Unterricht,

il) Zeichnen. Zeichenlehrer Ventzke.

Sekunda: 2 St. Freihandzeichnen nach Flachornamenten nnd Gypsmodellen mit Angabe der

Belenchtungserscheinnngen. Muscheln; ausgestopfte Vögel.

Tertia: 2 St. Freihandzeichnen. Drahtmodelle; Körper im Umriß.

Quarta: 2 St. Ellipse und Spirale. Blatt-, Blüten- und Gefäßformen. Flächenornamente.

Quinta: 2 St. Die senkrechte und wagerechte Liuie. Das Quadrat, das regelmäßige Dreieck,

Sechseck und Achteck. Der Kreis. Das regelmäßige Fünfeck. Blatt-, Blütenformen und Rosetten.

b) Schreiben. ZeichenlehrerVentzke.

Real-Qnarta: 2 St. Leichtere Geschäftsaufsätze.

Quinta: 2 St. Wiederholung der Grnndformen. Briefe uud andere Schriftstücke.

Sexta: 2 St. Einübung der Grundformen. Taktschreiben. Ziffern und Zeichen.

v) Sinken. Kantor Köppen.

Selekta: (ans den Klassen Sekunda, Tertia, Quarta): 2 St. Lieder für gemischten Chor, insbesondere

Vaterlandslieder. Nebenher einige Treffübnngen.

Quinta: 2 St. Notenkenntnis. Elemeutarübungen. Choräle uud zweistimmige Volkslieder.

Sexta: 2 St. Notenkenntnis. Elementarübungen. Choräle und einstimmige, sowie leichte zwei¬

stimmige Volkslieder.
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Mitteilungen über den Turnunterricht.

Die Anstalt besuchten (mit Ausschluß der Vorschulklassen) im S, 210, im W, 206 Schüler. Von

diesen waren befreit:

Vom Turnunterricht

überhaupt:

Von einzelne.!!

Übungsarten:

Auf Gruud ärztliche»

Zeugnisses:

aus anderen Gründen:

im S. 12, im W. 7

im S. — , im W. 4

im S. 3, im W. 3

im S. 1, im W. 1

zusammen:

also vou der Gesamt¬

zahl der Schüler:

im S. 12, im W. 11

im S. 5,7°/«,

im W. 5,4 "/g

im S. 4, im W. 4

im S. 1,9 °/g

im W. 1,9 °/g

Es bestanden bei 5 getrennt zu uuterrichteudeu Klasseu im Sommer 3 Turnabteilnngen; zur ersten

von diesen (Sekunda nnd Tertia) gehörten 59, zur zweiten (Quarta und Quinta) gehörten 92 Schüler; die

Schüler der Sexta tnrnten mit den Schülern der 1. Vorschulklasse zusammen, so daß die dritte Tnrnabteilnng

105 Schüler zählte; bei dieser Abteilung kamen Vorturner zur Verwendung, Im Winter dagegen wurden

4 Abteilungen gebildet; davon zählte die erste (Sekunda und Tertia) 55, die zweite (Quarta und Gymnasial-

qninta) 58, die dritte (Realquinta und Sexta) 81, die vierte (erste Vorschulklasse) 49 Schüler.

Der Turnunterricht wurde im Sommer in 9 Stunden wöchentlich und zwar in der ersten Abteilung

vom Turnlehrer Lüdicke, in der zweiten und dritten vom Turnlehrer Neumeister erteilt; während des

Winters umfaßte der Unterricht 12 Stunden wöchentlich, von denen Lüdicke 6 in der ersten und zweiten,

Neumeister 6 iu der dritten und vierten Abteilung übernahm.

Geturnt wird, so lange es die Witterung erlaubt, aus dem Turnplätze hinter dem Schulhofe, soust iu

der daran erbauten Turnhalle, welche als Eigentum der Austalt uneingeschränkt benutzt werden kann. In

der freibleibenden Zeit werden Turnplatz uud Turnhalle von den übrigen städtischen Schulen beuutzt.

Gespielt wird vou den Schülern unter Aufsicht der Austaltslehrer im Sommer jeden Sonnabend von

5—7 Uhr nachmittags ans dem alten Turnplatz im Walde, der in 15 Minuten zn erreichen ist. Außerdem

wurden während des Sommers in den Tnrnstnnden Spiele eingeübt, wovon jedoch im Winter des engen

Raumes wegen Abstand genommen werden mußte.

Vou den 210 Schülern der Anstalt sind 75 Freischwimmer, also 35,7 °/g, dazn haben im letzten Sommer

22 Schüler Schwimmunterricht erhalten. Den Schülern steht eine nach den neuesten Mustern eingerichtete

Flußbadeanstalt zur Verfügung; daselbst werden die verschiedensten Sprünge geübt, auch Tauch- und Rettungs¬

versuche ausgeführt.

II. Verfügungen der Behörden.
Für die Öffentlichkeit sind folgende Verfügungen des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums zu

Berlin von Interesse:

Den 28. Februar 1898. Bei Schulbüchern uud Heften sowie bei Bücheru für die Bibliothek soll auf

allmähliche Einführung der Fadenheftung statt der Drahtheftung Bedacht genommen werden.
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Den 3. März 1398. Von eincr Preisermäßigung für die in der Reichsdruckerei hergestellte Sammlung

von Bildnissen der brandenbnrgisch-prenßischen Herrscher aus dem Hause Hohenzollern (bei Amsler und

Ruthardt in Berlin) wird Kenntnis gegeben.

Den >.8. März 1898. Auch die Gebäulichkeiteu der nichtstaatlichen höheren Schulen sind inbezug aus

ihren Zustand einer amtlichen Untersuchung durch die Lokalbaubeamten zu unterziehen.

Den 24. März 1898. Die Polizeibehörden haben von allen Strasversüguugen, welche sie gegen

Schüler höherer Lehranstalten erlassen, dem Anstalts-Direktor nngesänmt Kenntnis zu geben.

Den 18. April 1898. Die Anschaffung der Ansicht des sogenannten Alexandersarkophags aus Sidon

als Schulwandtafel wird empfohlen.

Den 7. Juni 1898. Die Kiepert'sche Wandkarte der deutschen Kolonieen wird zu ermäßigtem Preise

angeboten.

Den 10. Juni 1898. Ein „Atlas der Alpenflora" wird zn ermäßigtem Preise angeboten.

Den 14. Juni 1898. Eine Anweisung zur Verhütuug der Uebertragung ansteckender Augenkrankheiten,

insbesondere der sogenannten Körnerkrankheit wird mitgeteilt.

Den 30. Jnni 1898. Das Werk „Unser Kaiser" wird zu einem Vorzugspreise zur Verfügung gestellt.

Den 6. Juli 1898. Ein Exemplar des Jahrbuchs für Volks- und Jugendspiele, VII. Jahrgang,

wird als Geschenk überwiesen.

Den 19. Angnst 1898. Zur Verteilung als Prämien an fleißige und befähigte Schüler werden drei

Exemplare des Werkes „Unser Kaiser" überwiesen.

Den 7. Oktober 1898. Für die für Posen geplante Kaiser Wilhelm-Bibliothek wird zur Eiusendnng

eines Verzeichnisses der vorhandenen Donbletten oder sonstigen entbehrlichen Bestände aufgefordert.

Den 5. November 1898. Es wird zur Unterstützung der Thätigkeit des Botanischen Vereins der

Provinz Brandenburg aufgefordert, welcher eiue umfassende Zusammenstellung und Bearbeitnng aller niederen,

blütenlosen Gewächse seines Forschungsgebietes in Angriff genommen hat.

Den 7. November 1898. Auf ein bei Ulrich Meyer in Berlin erschienenes Kunstblatt, ein Panorama

von Jerusalem, wird anfmcrksam gemacht.

Den 21. November 1898. Ueber die Heizung nnd Reinigung der Turnhallen werden eingehende

Weisungen erlassen.

Den 3. Dezember 1898. Die Einführung von „Ibs ZZusslisIi Swäsnt," Lehrbuch zur Einführung

in die englische Sprache und Landeskunde, von Professor vr. E. Hausknecht wird genehmigt.

Den 29. Dezember 1898. Es wird ein Bericht über die durchschnittliche Höhe der häuslichen Arbeits¬

zeit der Schüler eingefordert.

Den 13. Januar 1899. Se. Majestät der Kaiser und König haben Allergnädigst geruht von dem

Werke: „Deutschlands Seemacht sonst und jetzt" von Kapitünlientenant a. D. Wislicenns eine größere

Anzahl von Exemplaren für besonders gute Schüler als Prämie zum 27. Jauuar d. Js. zur Verfügung zu

stellen. Ein Exemplar wird der hiesigen Anstalt zn diesem Zwecke überwiesen.

Den 22. Febrnar 1899. Der Königliche Gymnasialdirektor a. D. uud Geheime Regiernngsrat

vr. W. Schwartz überweist ein Exemplar der 3. Auslage seines Buches: „Sagen und alte Geschichten der

Mark Brandenburg" der Schülerbibliothek als Geschenk.

Ferienordmmg für das Jahr 1899.

1. Osterserieu. Schluß des Schuljahres: Sonnabend, den 25. März; Anfang des Schuljahres: Dienstag,

den 11. April.

2. Psingstferien. Schulschluß: Freitag, den 19. Mai; Schnlansang: Donnerstag, den 25. Mai.



3, Sommerferien Schulschluß: Freitag, deu 7. Juli; Schulansaug: Dienstag, den 8, August,

4, Herbstserieu: Schulschluß: Sounabend, den 30, September; Beginn des Wintersemesters: Dienstag,

den 17, Oktober,

5, Weihnachtsferien: Schulschluß: Mittwoch, den 20, Dezember 1899; Schulanfang: Donnerstag, den

4, Januar 1900,

III Chronik der Anstalt.

Das Schuljahr 1398 99 wurde Dienstag, den 19, April, durch eine gemeinsame Andacht und durch

die Vorlesung der Schulgesetze im Schulsaale eröffnet, Herr Richard Repfch, bisher am Nealprogymnasinm

zu Nauen, und Herr Karl Böhrig, zuletzt an der Lateinschule zu Weener in Ostfrieslaud thätig, wurden

als wissenschaftliche Hilfslehrer eingeführt.

Sofort mit Beginn des Schuljahres verlor die Anstalt einen lieben Schüler, deu Quartaner Max Sänger,

einen strebsamen, eifrigen Knaben, der nach langerein Krankenlager am 18. April starb; voll inniger Teil¬

nahme gab ihm die Schule am 21, April das letzte Geleite.

Der diesjährige Sommerausflug der Schnle wnrde am 25. Juni unternommen; er war nach Paretz

gerichtet. Von der Station Wustermark aus wanderten die Schüler über Hoppenrade nach dem Aussichts¬

turm Belvedere nahe dem Dorfe Knoblauch, von deni aus man das Havelland weit überschaut; dort wurde

das Frühstück verzehrt, wobei eine Erdbeerplantage willkommene Zukost bot. Dan» ging es geraden Weges

nach Paretz, An der Luisenpforte, ans der die edle Königin am 20. Mai 1810 zum letzten Mal ihren

Lieblingsaufenthalt verließ, gab Herr Böhrig ein Bild von dem traulichen Leben der königliche» Familie

auf diesem stillen Landsitz nnd schloß daran weihevolle Worte der Eriuuerung. Daraus wurden Schloß,

Park und Kirche mit ihren vielfachen Erinnerungen eingehend besichtigt. Die Hanptrast wurde am Nach¬

mittage in dem Städtchen Ketzin gehalten. Gegen Abend ging es über Knoblauch, wo ein imposanter

germanischer Burgwall erstiegen wurde, uach Wustermark zurück.

Sowohl beim Wiederbeginn der Schule nach den großen Ferien am 9. Angnst als auch bei der Feier

des 2. Septembers gedachte der Unterzeichnete des Heimganges des ersten deutschen Reichskanzlers, des

Fürsten Bismarck. Das Sedansest wurde iu gewohnter Weise auf dem Schützenhause gefeiert.

Bei der Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers und Königs hielt Herr Böhrig die Festrede.

Die als Geschenk Sr. Majestät überwiesene Prämie, das Werk „Deutschlands Seemacht sonst nnd jetzt von

Wisliceuus" wurde dem Tertiauer Max Mohr ausgehändigt. Das Werk „Unser Kaiser" empfingen als

Prämie der Sekundaner Walther Keemß und die Obertertianer Wilhelm Ahl und Hermann Kurth.

Das Prediger Müllersche Stipendium wnrde durch Beschluß des Magistrats dem Obertertianer Max

Keine zuerkannt; die von Bülow'sche Ehrendenkmünze erhielt aus Beschluß des Lehrerkollegiums der Se¬

kundaner Ferdinand Schneider.

Die gemeinsame Feier des heiligen Abendmahles sand am zweiten Adventssonntage statt.

Während der Monate Juli uud August hatte der wissenschaftliche Hilfslehrer Herr Repsch^ Urlaub zu

einem Aufenthalte in Frankreich und in Belgien. Vom 1. April 1899 ab wird er in eine neugegründete

Oberlehrerstelle an der Anstalt eintreten.

* Richard Repsch, geboren am 10. Mai 1369 zu Berlin, besuchte daselbst das Sophien-Realgymnasium,an dem er
Michaelis1887 das Zeugnis der Reife erwarb. Von Michaelis 1887 bis Ostern 1892 studierte er in Berlin und Marburg
neuere Sprachen und Germanistik. In Marbnrg bestand er im Febrnar 1893 das Staatsexamen. Nach Ableistung des Militär¬
jahres legte er das Seminarjahr an dem Königstädtischen, das Probejahr an dem Kaiser-Wilhelni-Realgymnasium zu Berlin ab.
Im März 189K bestand er in Berlin die Turnlehrerprüfung. Nachdem er zwei Jahre lang als wissenschaftlicherHilfslehrer am
Realprogymnasium zu Nauen gewirkt hatte, ist er seit Osteru 1898 in gleicher Eigenschaft hier thätig.
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Mit Schluß des Schuljahresgiebt zu unserem großeu Bedauern Herr Hauptlehrer August Neumcister
seine Thätigkeit als Turnlehrer an unserer Anstalt auf. Seit der Gründung der hiesigen höheren Schule im
Jahre 1865, also 34 Jahre lang hat er mit unermüdlichemEifer den Turnunterricht der Anstalt geleitet.
Sein festes, männliches Wesen und seiu guter Humor haben bewirkt, daß allezeit ein frisches, fröhliches Turn-
leben an der Schule herrschte. Die Anstalt schuldet ihm großen Dank für seine segensreiche Thätigkeit.

III. Statistische Nachrichten.
1. Kuratorium»

1. Herr Bürgermeister Lange.
2. Herr Stadtverordneten-Vorsteher Hobrecht.
3. Herr Stadtrat A. Haase.
4. Herr Snperintendent Glokke.

5. Herr Amtsgerichtsrat Flemming.
6. Herr Geheimer Sanitätsrat vi-. Mylins.
7. Der Direktor.

Z. Kshrer-Koüegium.

Direktor G. Weisker.
Professor vr. W. Müller.
Oberlehrer E. Mönch.
Oberlehrer H. Opitz.
Oberlehrer Tr. Plöttner.
Oberlehrer I. Sasse.
Wissenschaft!. Hilfslehrer R. Repfch.

Wissenschaft!. Hilfslehrer K. Böhrig.
ZeichenlehrerH. Ventzke.
Vorschullehrer Fr. Ruuge.
Vorschullehrer Rud. Geelhaar.
Gesanglehrer Kantor W. Köppcn.
Turnlehrer A. Nenmeister.
Turnlehrer Fr. Lüdicke.

3. Usrzsichms der Schüler.

(Die Reihenfolge ist die alphabetische. Die mit * bezeichneten Schüler sind im Laufe des Schuljahres abgegangen.)

Sekuttds.

1. Fritz Bölcke.

2. Johannes Drttger (Molkenberg).

3. Knrt Eichler.

4. Johannes Fischer (Jarchau). *

5. Erich Götsch.

K. Franz Hohenstein (Milow).

7. Karl Holzhauer.

8. Walther Keemß. *

9. Meiner Keemß.

10. Ernst Krimin.
11. Eduard Lncke.

12. Richard Osterburg.

13. Johannes Richtsteig.

14. Ferdinand Schneider (Semlin).

15. Edgar Schultz«.

16. Bruno Schweer.

17. Wilhelm Suhl.»

Ob?r-Tertia.

5. Richard Gien'(Böhne).

6. Bruno Haase.

7. Wilhelm Hunoldt.

3. Max Keine.
9. Arnold Kluuter.

1t). Günther Kniesche (Kösen).

11. Hermann Kurth (Klietz).

12. Adolf Lejeune gen. Jung.

13. Georg Müller.

14. Erich Osterburg.

15. Otto Richard (Milow).

16. Rudolf Riese (Berlin).

1. Wilhelm Ahl (Arneburg).

2. Max Appel.

3. Max Bolle (Milow).

4. Max Gien (Böhne).
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17. Franz Trützschler.

18. Gerhard Wenckebach.
19. Karl Wiedecke.

Unter-Tertia.

1. Walther Baatz.

2. Ernst Elsner (Kl.-Wanzleben).

3. Heinrich Fischer.

4. Max Ficke.

5. Walther Gäde.

6. Werner Golz.

7. Gerhard Haake (Strodehue).

8. Karl Hieronimns.

9. Georg Hoffinann.

10. Erich Hohenstein (Milow).

11. Wilhelm Locke (Friedrichshof).

12. Hans Maeß.

13. Wilhelm Mühlberg.

14. Johannes Müller.

15. Walther Müller.

16. Gerhard Prahst.

17. Oskar Seidel (Rhiuow).

18. Georg Vogt.

19. Karl Wegner.

20. Erhard Wetzel.

21. Arthur Willmann.

22. Ernst Zimmermann

Glimtt.-Uutertertia.

1. Kuno Amann.

2. Paul Eichler.

3. Willi Kuh.

4. Hans Joachim von Loebell.

5. Max Mohr.

6. Richard Peters.

7. Max Petzhold.

8. Hermann Sebastian.

9. Alfred Siedow (Tremmen).

Gynm.-Qnarta.

1. Gerhard Bartels.

2. Ernst Becher.

3. Gustav Becher.

4. Walther Bolle.

5. Erich Döbbelin.

6. Karl Ferrein.

7. Fritz Götsch (Barnewitz).*

8. Paul Heinrich.

9. Rüdiger Hoheuthal (Rhinow).

10. Johannes Keemß.
11. Willi Lindemann.

12. Siegfried von Loebell.

13. Georg Plaue.

14. Johauues Rackwitz.

15. Ernst Scharnbeck.

16. Johannes Scharnbeck.

17. Ernst Schmidt (Damme).

18. Franz Schmidt.

19. Otto Schmidt (Steckelsdorf). *

2t). Hans Schumacher.

21. Karl Schumacher.

22. Wilhelm Nntrieser (Dallgow).

23. Franz Voigt.

24. Erich Wehrwein.

25. Kurt Wolff (Joachimsthal). *

26. Hermann Zander.

Real-Qnarta.

1. Hermann Bahrdt.

2. Wilhelm Bollmann (Gülpe).

3. Karl Bohnftedt.

4. Konrad Brohm.

5. Erich Dieckmann.

6. Paul Ebel.

7. Max Geguer.

8. Eniil Hecker.

9. Albert Hertel.

10. Emil Juuick. *

11. Waldemar Kranich (Ausleben).

12. Fritz Lademann (Birkholz).

13. Willi Lepel.

14. Walther Meier (Schönholz).

15. Erich Quadfafel.

16. Fritz Richard (Milow).

17. Max Säuger.-f

18. Leopold Schmidt (Neu-Garz).

19. Max Schulze.

SO. Georg Schulze (Schönhausen a. E.)

21. Otto Schulze.

22. Walther Wecke (Buschow).

23. Willi Wetzel.

24. Hubert Zander (Damme).

Gymn.-Qniuta.

1. Alfred Borg.

2. Georg Bölcke.

3. Walther Bührig.

4. Willi Grigoleit.

5. Alwin Herrmauu.

6. Karl Heuer.

7. Eberhard Jordan.

8. Reinhold Jordan.

9. Leo Lejenne gen. Jung.

10. Alfred Kuh.

11. Willi Kühne (Scholleue).

12. Karl Wolfgang von Pachelbl-Gehag.

13. Wilhelm Schatz (Floriugshof).

14. Fritz Schillow.

15. Julius Schmidt (Damme).

16. Fritz Schneider (Semlin),

17. Walther Weber.

Ncal-Qttint«.

1. Haus Arndt.

2. Ludwig Arndt.

3. Otto Borchardt (Moskau).

4. Willi Brauuschweig.
5. Otto Breutke,

6. Paul Bünger.

7. Karl Dierbach (Hohengöhren).
8. Bruno Ebert.

9. Haus Hiltmann.

1V. Arthur Johnsen.

11. Otto Kähne.

12. Georg Käperuick. *

13. Georg Knütter.
14. Willi Kort.

15. Arthur Krofchel.

16. Fritz Leutzsch.

17. Edmund Liepe.

18. Karl Matthes.

19. Fritz Müller.

20. Wilhelm Rahlstedt (Schönhauser! a.E.)
21. Karl Riedel.

22. Paul Salender.

23. Ernst Stackebrandt.

24. Willi Stackfleth (Hohenuauen).

25. Paul Thurow.
26. Emil Mendt.

Gymu.-Sexta.

1. Franz Barfikow (Barnewitz).

2. Walther Dräger (Molkenberg).

3. Fritz Flemming.

4. Erich Kaping (Neufriedrichsdorf).

5. Fritz von Loebell.
6. Karl Lücke.

7. Alfred Lühning.

8. Ernst Maeß.

9. Max Meyer.

10. Gottfried Müller.

11. Viktor Pieper (Berlin).

12. Willi Prahst.

13. Fritz Schäffer (Klietz).

14. Alfred Schumrick.

15. Paul Schuwardt.

16. Ulrich Wenckebach.

17. Fritz Wichert (Hohenuauen).

18. Richard Wienkoop.



Real-Sexta.

Willi Babing (Vieritz).
2. Willi Bellin,

3. Ernst Bittelmann.

4. Fritz Blumenreich.

ö. Gustav Bock (Krügershorst).
6, Karl Brennecke.

7. Willi Brüll.

6. Hermann Carl.

9. Hermann Fischer.

10. Ludwig Friedrich.

11. Karl Gansow.

t2. Fritz Gnotke. *

13. Fritz Hartmann.

14. Eugen Herrnberg.

15. Walther Hiltmann

16. Max Hoffmann.

17. Jgnaz Jungblut.

18. Fritz Kapernick.

19. Hans Knütter (Barnewitz).

20. Arthnr Kurth (Klietz).

21. Paul Lindstedt.

22. Hans Marwitz.

23. Paul Meyer.

24. Franz Natebus (Bützer).

25. Karl Panly (Raminshof).

26. Alfred Peters.

27. Karl Petzhold.

28. Karl Ribbe (Rhinow).

29. Fritz Scharnbeck.

3V. Erich Stilcke.

31. Alfred Treptow (Arnebnrg).

32. Hermann Voigt (Doberitz).

33. Friedrich Weil.

34. Gerhard Weil.

35. Erich Wiedecke.

36. Georg Witte (Bützer).

37. Willi Zeuch.

I. Vorschulklasse
1. Karl Brüggemauu (Michlitz).
2. Otto Carus.

3. Robert Deutsch.

4. Wilhelm Dublin.

5. Willi Fahrholz.

6. Willi Geserich.

7. Hermann Gierke.

8. Erich Holmgren.

9. Gustav Kort.

10. Paul Krause (Baruewitz).

11. Martin Lange.

12. Dietrich von Loebell.

13. Walther Nitsche.

14. Erich Ortmann.

15. Paul Reinecke.

16. Paul Rhiuow.

17. Erich Rogge.

13. Erich Schmidt.

19. Erich Schultz.

20. Hermann Schultz (Grünaue).*

2 t. Willi Schuwardt.

22. Paul Seeland.

23. Willi Thieme.

24. Bruno Zander (Damme).

l. Vorschttlklasse k.
1. Walther Babeuzieu.

2. August Bänger.
3. Martin Carus.

4. Kurt Collas.

5. Alexander Evanschitzky.

6. Heinrich Feuer.

7. Johannes Grigoleit.

8. Walther Heuer.

9. Erich Küpper.

10. Walther Krüger.

11. Hermann Knh.

12. Ernst Lüdecke.

13. Walther Maeß.

14. Reinhold Matthes.
15. Kurt Nicke.

16. Richard Quadfasel.

I.7. Wilhelm Schulze.

18. Walther Schumacher.

1!?. Fritz Seiler.

20. Karl Spannemann.

21. Thomas Szyszynsky.

22. Alfred Weil.

23. Walther Wetzel.

24. Walther Winkler.

25. Walther Zapf.

II. Vovschnlklasse.
1. Johannes Babenzien.

2. Hermann Eichel.

3 Erich Hanisch.

4. Albrecht Hoppe.

5. Wilhelm Karger.

6. Georg Krahnast.

7. Ernst Krause.

8. Willibald Ladewig.

9. Walther Loeffler.

1V. Franz Löschte.

II. Reinhold Meyer.

12. Siegfried von Pachelbl-Gehag.

13. Friedrich Schmock. *

14. Hermann Schmohl.

15. Karl Thiry.

16. Hans Weide.

4. Statistische Mitteiltmgen.

^m Schuljahr 1898/99 ist die höhere Lehranstalt von 215 (158 einheimischen, 57 auswärtigen), die

Vorschule vou 65 Schülern (61 einheimischen, 4 answärtigen), die Anstalt im ganzen also von 280 Schülern

(219 einheimischen, 61 auswärtigen) besucht worden; davon waren: in Sekunda 17, in Tertia 50, in

Quarta 50, in Quiuta 43, in Sexta 55, (70 Gymnasial-, 58 Realgymnasial-, 87 Realschüler), in der

I. Vorschulklasse 49, iu der II. Vorschulklasse 16 Schüler; es waren 271 evangelische, 4 katholische,
5 jüdische Schüler.
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Die Bewegung in der Frequenz ergiebt sich aus folgender Tabelle:

Irequenz-Aavelle für das Schuljahr 1898/99.

Realprogymnasiu m. L. B o r s ch u l e.

U.
II.

O.
III.

U. III. IV.
?. ! r. r. K-

I.
r.

Sa,. 1 g,. Ib. I, 8k.

1. Bestand am 1. Februar 1898 .... 11 18 22 35 21 23 17 26 173 29 >4 21 64

2. Abgang bis Schluß des Schuljahres 1898/99 7 2 1 4 1 — 1 I 17 28 — — 28

3g,. Zugaug durch Versetzung zu Ostern . . 13 14 23 18 20 14 22 11 17 152 14 21 — 35

3b. „ „ Aufnahme „ „ — — 1 — 3 1 1 4 13 23 6 3 15 24

4. Frequenz am Anfang des Schnlj. 1898/99 17 17 22 9 26 23 17 26 17 33 207 21 24 15 60

5. Zugang im Sommersemester — — — — — 1 — — - 2 3 2 — — 2

6. Abgang „ „ 3 — — — 3 2 — — — 1 9 1 — 1 2

7s>. Zugang durch Versetzung zu Michaelis .
7b. „ „ Ausnahme „ — 2 — — — — — — 1 2 5 1 1 1 3

8. Frequenz am Anfang des Wintersemesters 14 19 22 S 23 22 17 26 18 36 206 23 25 15 63

9. Zugang im Wintersemester
10. Abgang „ „ — I 1

11. Frequenz am 1. Februar 1899 . . . 14 19 22 9 23 22 17 25 18 36 205 23 25 15 63

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1899 . 16,4 15,5 13,8 13,4 12,6 13 11,6 11,9 10,3 10,9 9,5 8,0 7,0

L. Hleligions- und Keimatsverhältniffe der Schüler.

Realprogymnas i u in. L. Vorschule.

Evg. Kath. Disf. Jud. Emh.
Aus¬
wärt. Ausl. Evg. Kath. Disf. Jud. Euch.

Aus¬
wärt. Ausl.

1. Am Anfang des Sommersem. . 201 3 — 3 155 52 — 58 1 — 1 56 4 —

2. Am Anfang des Wintersem. 199 3 — 4 IS3 53 — 61 1 — 1 60 3 —

3. Am 1. Februar 1899 . . . 198 3 — 4 lS2 53 — 61 1 — 1 60 3 —

Reifeprüfungen.

Am 15. September 1898 und am 4. März 1399 fand unter dem Vorsitze des Königlichen Provinzial-
Schnlrats Herrn Geheimen Regierungsrates vi. Pilger je eine Reifeprüfung statt.

Michaelis 1898 erhielten das Zeugnis der Reife:
1. Walther Keemß, geb. den 29. Oktober 1881 zu Rathenow, ev., Sohn des Prokuristen Keemß zu

Rathenow, 7^/z I- anf der Schule, davon l'/z I- in Sekunda, wird Kaufmann.
2. Johannes Fischer, geb. den 21. April 1879 zn Jarchau bei Eichstedt, ev., Sohn des Pastors Fischer

zu Jarchau, 3'/z I. auf der Schule, iVz I. in Sekunda, geht auf ein Realgymnasium.
3. Wilhelm Suhl, geb. den 22. Dezember 1879 zu Tangermünde, ev., Sohn des Postschaffners Suhl

zu Rathenow,7'/z I. auf der Schule, 1^/, I. in Sekunda, wird Kaufmann.
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Ostern 1899:

4. Ferdinand Schneider, geb. den 14. März 1882 zu Semlin bei Rathenow, ev,, Sohn des Bückerei¬

besitzers Schneider zu Semlin, 2 I. auf der Schule, 1 I. in Sekunda, wird Kaufmann.

5. Ernst Krimm, geb. den 21. August 1882 zu Rathenow, ev., Sohu des Goldarbeiters Krimm zu

Rathenow, 7 I. auf der Schule, 1 I. iu Sekunda, geht auf eiu Realgymnasium.

6. Edgar Schultz?, geb. den 5. Juli 1883 zu Ratheuow, ev., Sohn des Hauptlehrers Schultze zu Rathenow,

6 I. auf der Schule, 1 I. in Sekunda, geht auf eiu Realgymnasium.

7. Richard Osterburg, geb. den 19. April 1883 zu Göttliu, ev., Sohn des verstorbenen Landwirts

Osterbnrg zu Göttliu, 6 I. auf der Schule, 1 I. in Sekunda, wird Maschinenbauer.

8. Karl Holzhauer, geb. den 30. Dezember 1883 zn Rathenow, ev., Sohu des Goldarbeiters Holzhauer

zu Rathenow, 6 I. auf der Schule, 1 I. iu Sekunda, geht auf ein Realgymnasium.

9. Johannes Richtsteig, geb. den 3. Januar 1883 zu Magdeburg, ev., Pflegefohu des pensionierten

Gendarmen Richtsteig zu Rathenow, 7 I. ans der Schule, 1 I. iu Sekunda, wird Kaufmann.

10. Johannes Dräger, geb. den 30. Januar 1881 zu Molkenberg bei Schollene, ev., Sohn des Landwirts

Dräger zu Molkenberg, 7 I. auf der Schule, 1 I. iu Sekunda, wird Landwirt.

11. Eduard Lücke, geb. deu 14. April 1.882 zu Rathenow, ev., Sohn des Fabrikbesitzers Lücke zu

Ratheuow, 8 I. aus der Schule, 1 I. iu Sekunda, wird Kaufmann.

12. Franz Hohenstein, geb. den 30. November 1878 zu Milow, ev., Sohn des Kaufmanns Hohenstein

zu Milow, 10 I. auf der Schule, 2 I. in Sekunda, wird Kaufmann.

13. Werner Keemß, geb. deu 12. März 1883 zu Ratheuow, ev., Sohn des Prokuristen Keemß zu

Ratheuow, 7 I. auf der Schule, 1 I. iu Sekunda, wird Kaufmann.

14. Fritz Bölcke, geb. den 10. Februar 1883 zu Ratheuow, ev., Sohn des Gärtnereibesitzers Bölcke zu

Rathenow, 7 I. auf der Schule, 1 I. iu Sekunda, geht auf eiu Realgymnasium.

15. Kurt Eichler, geb. den 30. Juli 1883 zu Rathenow, ev., Sohn des verstorbenen Fabrikdirektors

Eichler zu Rathenow, 6 I. auf der Schnle, 1 I. in Sekunda, wird Kaufmann.

V. Sammlungen.
1. Für die Lehrer-Bibliothek wurden folgende Zeitschriften gehalten: Centralblatt für die gesamte

Unterrichts-Verwaltuug; pädagogisches Archiv; pädagogisches Wochenblatt; Zeitschrift für lateinlose Schulen;

Zeitschrift für Gymnasialwesen; Jlberg und Richter, Neue Jahrbücher für das klassische Altertum; Petermanus

geographische Mitteilungen; Zarnckes litterarifches Centralblatt.

Die Fortsetzungen von folgenden Lieferuugswerkeu wurden angeschafft: vr. Martin Luther's Werke,

kritische Gesamtausgabe; Grimm, deutsches Wörterbuch; allgemeine deutsche Biographie; von Fehling,

Handwörterbuch der Chemie; Enzyklopädie der Naturwissenschaften; Müller und Pouillet, Lehrbuch der

Physik; Frick und Gaudig, ans deutschen Lesebüchern; Mnrray, Oietioim!-/ on Listoiio^l

I>riuviplö8; Mnret, englisches Wörterbuch; Frick uud Meyer, Lehrproben und Lehrgänge; Protokolle der

preußische» Direktoren-Konferenzen; Rethwisch, Jahresberichte über das höhere Schulwesen; Ascherson,

Synopsis der mitteleuropäische!? Flora; Lampert, das Leben der Binnengewässer.

Folgende Werke wurden gekauft: Dietrich, Bibliographie der deutschen Zeitschriften-Litteratur;

Sperber, Erklärung evangelischer Kirchenlieder; Handbuch des klassischen Altertums von Iwan Müller,

Teil I uud II; Oass-u-is Lomwöut-ii-ii vvu Pramner; Qniehl, französische Aussprache uud Sprachfertigkeit;
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Vilatte, ?»risi8Mö«;ÄieIig,sliL st ?»ss/, OistioniiAirs ?lwusti^us ^rau^^is; Kreyssig, Geschichte der
französischen Nationalliteratur;Gruber, wie lernt man eine moderne fremde Sprache? Klöpper, französisches
Reallexikon; Plate-Kares, Lehrgang der englischen Sprache; Klöpper, englisches Reallexikon;Kahlv,
demsche Rechtschreibung; Nicolas, methodische Winke für den deutschen Unterricht; Lehmann und
Dorenwell, deutsches Sprach- und Uebnngsbuch; Mailänder, Mnster von Geschäftsanfsätzen nnd Geschäfts¬
briefen; Blnmfchein, Streifzüge durch unsere Muttersprache; Rein, Anschauungstafelzu Schillers Wilhelm
Tell; Gädertz, Emauuel Geibel; Mahau, der Einfluß der Seemacht auf die Geschichte; Nendeck und
Schröder, Das kleine Bnch der Marine; Heyck, Bismarck; Schnlz, Wallenstein;Weltgeschichte in
Umrissen; Unser Kaiser, zehn Jahre der Regierung Kaiser Wilhelms II,; Albrecht und Graupe, Wander¬
buch für die Mark Brandenburg;Jäger, Grundzüge der Geschichte der Naturwissenschaften; Netoliczka-
Wachlowski, Bilder aus der Geschichte der Physik; Thompson, Elektricität und Magnetismus ; Weiuhold,
physikalische Demonstrationen; Grätz, die Elektricität und ihre Anwendung; Kerber, Beiträge zur Dioptrik;
Schotten, Inhalt und Methode des planimetrischeu Unterrichts; Cznber, Differentialrechnung; Wekwerth,
mathematische Aufgaben; Engel, die wichtigsten Gesteinsarten der Erde; Tümpel-Müller, die Gerad¬
flügler Mitteleuropas; Schmeil, Lehrbuch der Zoologie; Eydam, Samariterbuch; Claseu, Bewegungs¬
spiele im Freien; Bockenhagen, Turnen und Jngendspiele;Walther allerlei Ratschläge für das Lehr-
und Schulamt; Linde, Persönlichkcitspädagogik;Böttcher, Ordnung der Abschlußprüfung;Bruuner. die
steinzeitlicheKeramik iu der Mark Brandenburg; Waterstraat, Johauu Christoph Schinmeyer,

Au Geschenken gingen ein: Bangert-Heß, Fibel nach den Grundsätzen der Phonetik; Fischer,
Lessings Laokoon; Liou uud Hornemanu, Lese- und Lehrbuch der englischen Sprache; I. I. Rousseau^
LcmiöWwns;Unterrichtsblätter für Mathematik und Naturwissenschaft;Hentschel-Költzfch, Lehrbuch des
Rechennnterrichts; Hochheim, Leitsaden für den Unterrichtin der Arithmetik und Algebra; Richter,
arithmetische Aufgaben; Richter, trigonometrische Aufgaben; Sturm, i?ours ä'^n^ss^ Pictet, über
Wärmestrahlung bei tiefer Temperatur;Altschul, über einige nene Versuche aus dem Institut Raonl Pictet;
Pictet, Nötlwäs Zzn^Äls äs SviMess Köhler, uützliche Vogelarten und ihre Eier; Plöttner-
Kirschstein, neue Pflanzensuudein der Provinz Brandenburg; Schröder, der höhere Lehrerstand; Snpan,
allgemeine Erdkunde, Aus dem Nachlasse der verstorbenen Frau KreisrichterBeuthiu schenkte Fräulein
von Klitzing eine größere Zahl älterer Bücher,

2. Die Schüler-Bibliothek wurde vermehrt durch: Amyntor, Gerke Snteminne; Franzins,
Kiautschou; Liudeuberg, Fritz Vogelsang; Seiler, Gustav Freytag; Pähl, Werner von Siemens;
Blencke, Alsred Krupp; Friedrich, Otto von Bismarck; Brandstätter, Die Zanbergeige; Schwartz,
Sagen der Mark Brandenburg;Lüders, Kriegsfahrten; Wildenradt, Johaun von Renys; Ohorn, aus
Tageu deutscher Not; Hahn, deutsche Charakterköpfe; Eouseieuce, Der Löwe vou Vlaandern; Unser
Kaiser (2 Ex,); Trabert, Meteorologie; Probst, deutsche Redelehre;Zehme, die Kulturverhältnisse des
deutschen Mittelalters,

3. An geographischen Lehrmitteln wurden gekauft eine erdkundliche Produkten-Sammlnngvon
Schaufuß und eine Wandkarte der deutschen Kolonien,

4. Die naturwissenschaftlichen Sammlungen wurden vermehrt durch: RuhmkorffchenFunken-
iuduktor, Akkumulatorenbatterie(6 Zellen), X-Strahlen-Röhre, Fluorefcenzschirm, Kryptoskop;menschlichen
Torso; gesprengten Menschenschädel; Tnrmfalk,

Herr Ingenieur W, Gundelach zu Berlin schenkte ein Voltmeter,
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Jur Nachricht.

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 11. April, morgens 9 Uhr.
Znr Prüfung und Aufnahme neuer Schüler sowie in jeder anderen Schulangelegenheit bin ich täglich

mittags von 12—1 Uhr zu sprechen.
Bei der Anmeldung zur Aufnahme ist das zuletzt empfangeneSchulzeugnis und der Impfschein vor¬

zulegen^ Schüler, welche das zwölfte Lebensjahr überschritten haben, müssen eiue Bescheinigungder statt-
gesundeneu Wiederimpfung beibringen. UngeimpfteSchüler dürfen uicht aufgenommenwerden.

In die Vorfchnle werden Knaben ohne alle Vorkenntnisseausgenommen. -
Den Elteru und Vormündern auswärtiger Schüler bringe ich die gesetzliche Bestimmung in Erinnerung,

daß kein Schüler eine Wohnung beziehen oder wechseln darf, ohne vorher die Genehmigung des Direktors
eingeholt zu haben.

G. Meisker
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Das neue Schnljc
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G. Meisker.
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